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Müllsammel-System NEU - Verbesserungen ...
... erreicht:
o Fast alle Sammel-
insaln samt Kunststoff-
Containern blelben
bestehen!
o KEine hässllchen
"G€lb€n Säck6" für
Plastlk-Abfälle!
o Abmeldung von der
n€u€n Papler-Tonne
mögllch! se,ile 3

AKTIV-AKTUELL
Nr. 112

Mai 2008

Neues Südstadt-Projekt gestorben??
Nach oinem WEchsel im Management der ECO Busine$-lmmobilien AG soll die Errich-
tung des neuen Einkaufs-Zentrums wackeln. Se,fe 5

Tücken der Kameralistik
Dr. Fritz Otti, ehemallger Finanz-Chef eines
großen österrelchlschen Unternehmens,
analysiert den in VP-Aussendunggn so 9e-
lobten Sollüberschuss.

. . .  abgesch lossen !
Damit wurde dje Gefahr von Bergwerks-Einbrüchen
endgültig beseitigt. Gegen die Gips-Ausschwemmun-
gen muss aber noch Einiges getan werden!

Nächste öffentliche
Gemeinderatssitzung:

Dienstag, 3. Juni
um 19 Uhr

im Schloss Hunyadi!

Marienhöhe-Verfüllung

P.b.b Gzo2zo33726 V€ egspostamt 23zl0 Mödling DVR: 074504S Z'IR:21154244O AKTIVEN-Poffaits: Joh. Kitbl
Paftiunabhängige AKnVE Gerneindeabfialdion 2344 Mada Enzssdorf, Wenerbru€*Gt. 59 + Her€asse 4/1 www.aKive.at



Umwelt  AKTIV
Umweltgerechte Holzwahl:
Holz ist  n icht

Sie wollen in
lhrem Wohn-
zrmmer ernen
neuen Holzbo-
den verlegen?
Oder brauchen
6inen einfa-
chen Bilder-
rahmen aus
Holz? For um-

gleich Holz
denen nicht die Gefahr von Raub-
bau besteht. Holz mat dem FSC La-
bel sbmmt immer aus kontrollieft
Umwelt- und sozialverräglich ge-
nutzten Wäldern.
Ftlr die Bewertung der Holzaden ist
ausschlaggebend, ob eine Baumart
gefährdet oder geschützt ist. Bei
Monokulturen, Anbau mit slandort-
fremden Arten, fehlendEr Na'
turnähe der Bewidschaf,ung und
mangElnder Transparenz der Her-
kunft wird dag Gotesiegel veNei-
gert. Auch Mengchenrechte und so-
ziale Aspekte werden berUcksich-
tigt.
V1/ebtipp: www.holzcheck,st;

wwwfsc.org
GR Mag. Maftin Weber

Kultur
Creativclub

Brunn
Wiederholung der viel
gelobten Aufführung

aus dcm Vorjahrl

Jedermann
von

Hugo von Hoffmannathal
Freitag, 4, Juli

Samstag, 5. Juli
Sonntag, 6. Juli 2008
jewcib um 20 Uhr
im Heimalhaus in

Brunn/Gob,
Leop. Gattrlngsr-Str. 34,
mit Nikolaus BachmayEr,

L6onhard Orgler, ,.,

weltbewusste Konsumentinnen und
Kongumenten ist b€i der l bhl d€r
Holzart Vorsicht geboten. Denn je
nach Herkunfisland kann das Holz
aus illegaler Holzwirbchaft stam-
men und zur uMaldvernichtung
beitftuen.
Hier hilft dae FSc Gotgsiegel, das
Hölzer kennzeichnet, die man
guten Gewlssens kaufen kann, bei

Unter Mitwirkung von Volkstanzgruppe und Jugendblasmusik
wurde der Maibaum vor dem Rathaus aufgestel l t :

Sicherhei tsmesse
am "Tag der offenen Tür"

im Technikzentrum / Kampstraße
am Freitag, 3. Oktober,14 bis 18 Uhr und
am Samstag,4. Oktober, 10 bis 18 Uhr!



Verbesserungen beim neuen Müll-Sammel-System

ber hlnau8 Eolllen 2/3 allel Sam-
mel'lnaoln goachloaaen werdenl
Zum Sammeln von Plastik sollten
"G6lbe Säcke" und "Rote Tonnen"
ftlr Papieran alle Besieerlnnen von
Einfamlien-HaushalEn verteilt wer-
den. For alle l\4ehrfamilienhäuser
wurde das Aufstellen zusätzlicher
Container beschlossen.
VVir AKTIVE hetten sobd unsere
Bedenken dagegen vgrgebracht.
Wr stimmten dann im GR nur des-
wegen zu, weil die Blirgermeisterin
spezielle Lösungen ftlr bEgngte
Problem-Slandorte zugesagt hatte.
Al8 sich vorerst aber nichts änderte.
brachten wirAKTIVE in der GR-Sit-
zung im Mäz den Antrag ein, den
GR-Bsschluaa zur neugn Altstoff.
S.mmlung gänzllch auEuheben

und Veöesserungen ftlß Al€tofi-
Sammeln zu finden. Leider lehnte
dieE die OVP mlt l\4ehrheit ab.
Trobdem ließen wif nicht lockerl
Und wirklich heb€n wir jetzt ...

. . .  ERREICHT:
Kslne "Gslben Säck6"

f0r Kunststoff!
Die BUßermeisierin war schluss-
endlich - gemeinsam mit den meis.
ten Gemeinderäten - bereit, von der
neuen Kunststoff-Sammlung abzu-
gehen und staft dessen die bisheri-
gen Sgmmel.Container in den
Sammel-lnseln zu belassen.
Als wir daher in der Apdl-Gemein-
deratssitsung die Aufhebung des
Beschlusses über die neue "Kunst-
stofi-Sammlung beantragten, wur-
de dem fast einstimmig zuge-
stimmt. Damit wurde Gott sei Dank
verhinde( dass alle Einfamilien-
Haushalte ihre Plastik-Abfälle
sechs Vl/ochen lang in mehrerer,
oft nicht gerade dufrenden "Gelben
Säcken" im Haus oder im Ga(en

veßbuen m{lssen. Anschließend
wären dieae Säcke bis zur Abho-
lung den ganzen Täg aufder Straße
herumgekugeltl
Bei den meisten Mtlll-SammeFPlät-
zen der Moh.familienhäu8er ist
auch zu wenig PlaC ftirzusäCliche
Plastik-Container vorhanden.

ERREICHT:
Abmeldung von der

"Papler-Tonno' möglich

Die "Paoier-Tonne" (mit rotem
Deckel) ist so 9roß wie unsere
Restmüll-Tonne und wird nur allg
vier l bchen von der S'traße abge-
holt. Besitzer Einss größeren
Grundstücke9 und/oder einer Gara-
ge können diese Tonne glcher
leichter unterbringen - im Gegen-
satr zu beengten Reihenhäusanla-
gen, for die diese Lö6ung ein
großes Platr-Problem verursgcht,
Viele Mitbürg€rlnnen werden gich
auch schwer tun, die volle, zwi-
schen 60 und 70 kg wiegende Ton-
ne - trotr der Räder - tlber Stiegen
und S'tufen zu bewegen.
Nun können siah Eber die Elnfaml-
llgnhäuEgr doch vom Bezug der
"Papier-Tonne" abmelden. Aller-
dings muss dann das gesamte Alt-
papier zum VGrtstofi-Sammel.Zen-
trum gebracht werdenl Zu8ätzlich
haben wir aber noch...

. . .  ERREICHT:
Bol m.hrhsltllahor Ableh-

nung w3rdsn wledsr Paplsr-
Contalnor aufgestellt!

Auf unser Betreiben wurde nun flir
die Haushalte in beengten Reihen-
haus. und Bungalow-Anlagen diese
Lösung veFprochen. Di€ B0rger-
meisterin hat offiziell in der GR-Sil
zung zugesagl dann wieder ge-
meinsame Sammel-Behälter auF
siellen zu lassen, wenn die l\4ehrheit
der Haushalte sich - wegen Platz-
mangels - von der Papiertonne ab'
gemeldet hat.

ERREICHT:
Alls Altetoff-Sammellnseln
außer don drei "unzumut-
baren' blelben erhalten!

Nur die auch von vielen Orbfrem-

den benulzten Sammetinseln beirn
\ lallnerteich in der Johannesstraße
und bei den Garagen in der Otten-
steinstraße werden aufgelassen.
Weiters wird die lnsel vor den
Hochhäuseh in der Wienoöruck-
straße entfemt, da sie auf Privat-
grund steht und die Conbiner bei
sk*em Wnd auf parkende Autos
rollen. Es werden also nur die
Papier-Behälter generell entGrnt!
Dies ist allerdings nicht leicht zu
verstehenl lst denn das Entleeren
der hst 2.000 Papier-Kübeln aller
Einfamllien-Haushalte jede vierte
V1/oche wirklich wirtschaftlicher als
die wöchentliche Entleerung der
Container der wenigen Sammel-
Stellen? Hier fand die kolossale
Lufi belastung durch Diesel-Abga6e
beim sttlndigen Halten und WedeF
Anfahrgn der LKWS wohl keine
Bedlcksichtigungl
Und die regelmäßige Reinigung der
Altstofilnseln, Hauptgrund ftlr die
Anderung der Papier-Sammlung,
muss trotsdem durchgefl]hd wea-
oen I

Gf. GR Mag. Eika orglel

We berichGt
v'/Er geptar4
mit Jull särdi-
che Conhlner
fllr Kunsköofi
und Paplet
aus den Alt-
sbfr.sar nel-
inaeln zu eit-
frrner|. Dartl"

DieEe Art von Sammlung der'Gel-
ben' und anderen Säcke wurde
durch uns AKTIVE vefiindert.

Eine der vielen fäst immer saubefen
Altsbfi-Sammelinseln I

-3-



AKTIV für SIE:

Gf.GR Mag. Erika
Orgler

GF Mag. Martin
Weber

GR Hans Novaczek

GI.GR Doris
schirasi-Fard

Gf.GR Anneliese
Mlynek

GR Bmstr. Ing.
Hellfried Wunsch

Bürger-Telefon:
0664 I 40 171 04
e.Mai l :  akt ive@akt ive.at

www,akt ive.at

GR Schulrätin
Hilde Obmann

GR Mag. Bernhard
Mlynek

cB Gerhard Soural GR Dr. Fritz Otti

Mag. Erika Orgler
Doris Schirasi-Fard
Anneliese Mlynek
Bmst.lng.H,Wunsch
Mag. Madin Weber
Mag. Bernhard Mlynek
Hans Novaczek
Hilde Obmann
Gerhard Soural
Dr. Fritr Olti

e-Mail: efi k€.orgler@kabsi.at
e-Mail: ddrt@ medicalnet.at
e-Mail: a.mlynek@kabsi.at
e,Mail: helll ed.wunsch@lycos.at
e-Mail: madin.v'€ber@ poslbus,at
e-Mail: b.mlynek@kab6i.at
eMail: hans.novaczek@hotmail.com
eMail: hildeo@utanetat
e-Mail: g.soural@aon.at
e-Maili lritsotli@kabsi.at

Tel.:41558
0676ß812810
069gfl 1695831
Tel.: 25900
06dl$2,$i,13
0650ß3521,ß
()69d10021066
lel.i 44, 2
Tel.: 47686
0699f17662200



AKTIVE Vorschläge zur Verbesserung der Müllsammlung
o Müll-Sammlung bei Einkaufsmärkten
Billa und Spar in der Hinteörirhlzeigen, wie's auch
gehtl Diese idealen Altstoff-Sammel-Plätze bei
Supermärkten wurden von der dortigen Gemeinde
eingerichtet. Jede/jeder Einkaufende kann so alle
Altstoffe vor Betreten des Marktes einfach, schnell
und sauber entsorgen.
Unsere Bürgermeisterin versprach, diesbezügliche
Verhandiungen mit unseren MärKen aufzuneh-
menl

o Vid€okamerä gsgen Müllproblem€
Längst gibt es diese zeitgemäße technische Mög-
lichkeit zur Uberwachung von Sammelinseln. An-
dere Gemeinden (2.8. Hallmrol) setzen diese
höchst erfolgreich gegen "l\rülltourismus" und
gegen Mitbürgerlnnen ein, die die Altstoffinseln be-
harrlich mit Müll überfrachten.

o Schrank€n
An kritischen PläEen sollen Schranken montiert
werden - zu öffnen nur mit der M.E.cardl

N eues Südstadt-Projekt gestorben?
Parkef l

LKW-Ladezone

Lebonsmittelmaf kl (Spaf ?
" Zielpunkl? - Billa?)

Busspur
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83,02 Yo allet Maria Enzersdoder
Wählerinnen und Wähler haben filr
das neue "Nahversorgungszenhum
Sildstädt" votiert - ziemlich gleich
viele in der südstadt wie im Altoftl
Die Wahlbeteiligung dabei betrug
49,41 %. Da jene fr:lr die Landtags-
wahl bei 66,64 o/o lag, haben also
74,14 ok der Landtagswähler auch
über das Zentrum abgestimmt.
Dies ist ein einmaliges Ergebnis ftl.
eine Volksbefragung!
In ersten Gesprächen mit der
Eigentümerin, def ECO Business-
lmmobilien Aq wurde dann noch
festgelegt,
den Geschäfte-Komplex von

der Stein böc k-Straße zum
Y-Haus hin abzurilcken,

und dort - wie von vielen gewünscht
- zusäitliche Parkplätze zu schafien.

ln der Zwischenzeit aber ha-
ben wir AKTIVE erfahren, dass
das Projckt plöElich in Frage
gestellt wirdl Ob die e*lärte
Absicht der OVP, den Bau erst
nach der nächsten Gemeinde-
ratswahl 2010 zuzulassen, mit
ein Grund dafür ist?
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Rechnungsabschluss 2007 - oder die Tücken der Kameralistik
So wie Unter-
nehmen ein-
mal jährlich
Bilanz legen,
so stellen Ge-
meinden ihre
Eftrags-Ver-
mögens- und
Liquidiütblage

einmal jährlich im Rechnung8ab-
schluss dar Der Rechnungsab-
schluss für 2007 wurde dem Ge-
meinderat in seiner Sieung vom
26.3.2008 vorgelegt und fand die
Zustimmung Eller Gemeindsräte -
also auch von unsAKTIVEN.

Als Soll-Üb6Bchuss wurden for
2007 rd. 1,6 [,lio. EUR ausgewi+
sen. Klingt gut ist aber nicht wirk-
lich toll! Um diese zifer zu durch-
schauen, muss man hintea die Ku-
lissen der sogenannten Kamerali-
stik blicken. Diese Art der Buch-
führung, die von Bund, Ländern
und Gemelnden veMendet wird,
unterscheidet sich ganz wesentlich
von def Buchfohrung, die wk aus
der Wrbchaft gewöhnt sind. Die
Kameralistik vefmischt Erfolg6-,
Vermögens- und Geldflussrech-
nung in einer \ /ei6e, die nur for
sDezialisten durchschaubar ist. Der
Soll-Uberschuss enbpricht weder
einem Jahresgewinn noch einer
positiven Budgetabweichung, son-
dern stellt eine Uberschuss-Zifief
dar, die von Jahr zu Jahr weiter
Ubertragen und kumuliert wird, und
die neben Ergebniselementen u.a.
€uch Darlehensaufnahmen, Tilgun-
gen und Investitionen enthält - nicht
aber Abschreibungen. Diese kennt
die Kameralisitik nicht.
Alles klar? Nicht ganz? Vielleicht
hilft die

Analyae dea
Soll-Übsrschusse3 2oo7:

Er entsteht so: lm ordentlichen
Haushalt, also bei den laufenden
Einnahmen und Ausgaben der Ge-
meinde, hatten wir einen Einnah-
menüberschuss von rd. 1.2 Mio.
EUR. lm außerordentlichen Haus-
halt, in dem im wesentlichen Pfo-
jekte wie z.B. die Sanierung der
Marienhöhe enthalten sind, ent-
stand ein Abgang - die Ausgaben

waren um rd. 2,7 Mio. EUR höher
als die Einnahmen aus Zusch|ssen
des Landes oder lmmobilienvor-
käufen. Fehlen also per saldo rd.
1,5 Mio. EUR. Zur Deckung wur-
den nun Darlehen von rd. 1.1 Mio.
aufgenommen. Fehlen noch 0,4
Mio. EUR. Nun war da noch zum
Glück der Soll-Ubersohuss aus
2006 von 2,2 Mio. EUR. Ziehen wir
davon die fehlenden 0,4 Mio. ab, so
ergibt sich ein geringerer, aber im-
merhin noch positiver sollüber-
schuss von rd. 1,8 l\4io. EUR für
2007. Voiläl
Keino Glanzloiatung " warum
haben wir abgr dann zuge-
stlmmt?
Zum Ersten haben wir2007 die not-
wendige und von unE AKTIVEN
maßgeblich durchgeggtzte Sanie-
rung der l\4arienhöhe verkrafret.
Der Schuidensbnd der Gemeinde
Maria Enzersdorf ist zwar auf rd.
8,5 l\4io. EUR gestiegen, dies er-
scheint uns noch v€rtretbar.
Dl6 weltor. Entwicklung, Inlbe-
sondore daa Anwachaon d€r
Lea8ingverpflichtungen, dlo hler
nlcht enthalüBn 8ind, wlrd aber
genau zu boobachtgn und untor
Kontrollo zu halton 39in,
Zum Zweiten gibt es auf der Ein-
nahmenseite positive Entwicklun-
gen. Damit mein€ ich nicht den
warmen Regen aus dem Finanz-
ausgleich zwlschen Bund, Ländern
und Gemeinden, der uns unerwar-
tet rd. 0.4 l\4io. EUR mehr aus dem
Sleuertopf beschert hat. We wir
alle wissen, füllen wir diesen Steu-
ertopf selbst, indem uns die kalte
Progresgion in der Einkommen-
steuer den Großteil der Gehalts-
oder Pensionsstejgerungen weg-

nimmt. lch meine auch nicht die
massive Budget0berschreitung der
Wasser-, lGnal- und Mollgebtlhren
- auch sie kommt unmittelbar aus
de. Tasche der Bürger

Positiv 8ehe ich hingegen die
Tataache, dasa die Arbeibplae-
abhängigen Einnahmen aua dgr
Kommunalatouer um rd, 0,3 Mio,
EUR oder d. 8,4% übe. dsn Er.
wartungen lagen:
Maria Enzersdorf ist offensichtlich
ein attraktiv€rer Wrtschaffsstandort
als eMartet - es wurden mehr Ar-
beitsplätze geschafien als geplant
Zum Dritten und Letzten beurteilen
wir dlg Budgetdlszlplln positivr Die
ordentlichen Ausgaben sind im-
merhin um d. 0,2 Mio. EUR oder
td. 1,2'/o getinger als budgetiert
ausgefallen.
Die Zu8ammenarbelt lm Fln.nz-
auaachuaa l8t po6itiv, auch d9l
Prtlfungaauaachuaa konnt€ lm-
mo. wledor EinBparungalmpulge
sokon - bel allor B€6cheldenholl
auch duich da! EngEgementvon
UncAKTIVEN ln dor Ggmglndear-
b6it.
Kann sich nun irgendjemand auf if-
gendwelchen Lorbeeren ausruhen?
Sicher nicht. Der gefeierte Soll-
UberschusE von rd. 1,8 Mio. EUR
entpuppt sich bei genauerer Analy-
se als Vefminderung des Polsters
aus dem Vorjahr ' noch dazu bei
gestiegenen Schulden.

\ryi. AKTIVE we.den dahel welter-
hln und ve.8tä*t allo Möglichkei-
ten nllCen, um für noch meh.
Transoa.snz und Wrtochaft lich.
keit im Gqmelndehaushalt zu
60rgen.

GRD. Fnh Ofti
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Sicheres Queren der Schnablern
Nach vielen Verhandlun-
gen und Gesprächen wur-
de nun eine füralle akzep-
table Lösung zum sicheren
Queren dieser Straße eF
reicht.
Nahe bei der Einmündung
der Kampstraße und auch
bei der Donaustraße weF
den Ampel-geregelte Ubergänge
geschafien. Die Umschaltung zum
uberqueren der Straße kann von

Vveg zur Volksschule Südstadt ge-
siched zu ermöglichen.

Gf.GR Anneliese Mlynek

Sagen Sie uns lhre Anliegen,
Vorstellungen, Beschwerden!
Kommen Sie doch zu unseren

Sprechstunden
am ersten Sanstag im Monat von

9,3O bls {{.30 Uhr voi dem Zielpunkt
und . bei Bauernmad( . auch vor dem Rathausl

Fußgängern und Radfah-
rem mittels Druckknopf
herbeigetuhrt wefden. Bis
zum Schulanfang im Sop-
tember 08 werden alle er-
forderlichen Arbeiten
durchgefuhrt sein, um vor
allem den Taferlklasslem
von der SlieMiese den

Badner Bahn
ln unseren Sprechstunden wird im-
mer wieder der \Mrnsch nach einer
Verbesserung der Badner Bahn
Station in der S0dstadt an una her-
angetragen.
Gut Ding braucht Weile! Dem-
nächst werden nun wirklich derAuf-
gang und das Stationsgebäude auf
Kosten der \Mener Lokalbahnen
sanjert und auf Hocbglanz ge-
bracht.
lm Anschluss daran wird die Ge-
meinde sich um den Zu6tand die-
ser Station kllmmern. lVitarbeitgrln-
nen werden jede Woche ftlr die
Sauberkeit im Stationsbereich sor-
gen.
Damit wird das Uberhandnehmen
von Unratverhindert und den Fahr-
gä8ten kann eine ord€ntliche Stati-
on prä6enti6rt werden.
lm Gegenzug dazu wird die Alarm-
anlage entfgrnt, da diese fast im"
mer beschädigt und ohne Funktion

"sinnvollere" Kosten-Ü berschreitungen
Offensichtlich ist es oblich, dass die
Kosten bei Bauvorhaben der Ge-
meinde um zig-Prozente llber-
schritten werden.
Bei der Rsnovierung des Gemein.
deamtes waren die Baukosten um
60 % höher als fixied - ebenso bei
der Sanierung der Hauptstraße.
Hi€r Etiegen die Kosten sogar um
61 % von beschlossenen 232.700
Euro auf 381.000 Eurol
Da hier bekanntlich Steuergelder
ausgegeben werden, sollte man
doch besonders darauf achten,
dass damit WRTSCHAFTLICH,
ZWECKMASSIG und vor allem
SPARSAM umgegangen wirdlll
Melleicht ist eine Uberschreitung
von 148.000 Euro fürdie Gemeinde
nicht vielGeldl
Bedenkt man abe( dass jemand
mit einem Jahres-Einkommen von

Die üb€rschreitung der Sanierungskoston um fast'150.000 Euro (um über
60 %) konnte auf Antrag der AKTIVEN durch neuerliches verhand€ln mit der
Baufirma w€nigstens um 18.600 Euro gesenkt werden!

5'1.000 Euro hst I Jahre lang
Steuem zahlen muss, um nut
diege Kosten0berschreltung
abzudecken, stellt dies 6chon
eine riesige Summe dat
Hier nun mein Versuch darzu-
stellen, wie meiner Meinung
nach die 148.000 Euro sinn-
voller verwendet werden
könnten, da die Gemeindeja ofien-
sichtlich schon damit rechnet, dass
Kosten überschritten werdenl
o 20.000 Euro werden for einen
Sachverständigen vorgesehen, der
die Vorerhebungen zum Bauprojekt
macht und auf die Einhaltung der
Kosten achtet - und sioh vor allem
nicht wieder über den llsch ziehen
lässt
o 100.000 Euro kann die Gemein-
de dann zur Tilgung ih.er Kfedite

o Dann könnten noch
28.000 Euro z. B. furJu-
gend und Familienförde-
rung oder for eine pro-
fessionelle Anlaufwer-
bung ftlr das neue EKZ
verwend€t werden (und
dafor lst das sehr viel
Geld).

ln Summe werden somit auch die
"geplanten" Mehrkosten ausgege-
ben, aber der Zweck ist w$entlich
besser als eine Baufirma zu spon-
sem.
Vielleicht sollte sich in Zukunfr ein
Ausschuss damit befassen, wie
Geld möglichst effzient eingesetst
werden kann. Fehlef, die hief in der
Vergangenheit gemacht wurden,
sollten sich in Zukunft möglichst
nicht wiederholen.

Mag. Paul Heisc€nberyer



Al ler le i  I  nteressantes :

L/rks oberr Grünschnitt-Platz in der Kampstraße,ln der
Zwischenzeit wurde die l\Iulde entfefnt - der GrUnschnitl
liegt leider aufgehäuft beim Zugang.

Recrts oberj Diese "schöne", nur für große lt/litbitrgerln,
nen geeignete Gdtnschnitll\,4ulde vor dern Freizelt,
gelände bleibt uns erhaltenl

Recl,te Selte: Zwei Eingänge in def Südstadt - aber wo-
hin mit zweiweiteren Tonnen für Papier?

Großes AKTIVEN-Festl beim Heurigen Hanl - mit köstlichem Buffet


